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Bermehrullg der Kartoffeln in gärtnerischen
Betrieben durch Sterlinge.

BttöffeitUtchAAß bei Preußtfchen Landwirt-
schaftOMiutsteriN« ».

Der Königl. Gartenbaudirestor und Gartendirek-
tor der Stadt Altona Tutenberg  macht aus
ein Verfahren der Kartoffelkultur aufmerksam , das
von ,dem Gärtnerribesitzer Zihbuhr  in N̂ien¬
dorf bei Hamburg vorgeschlagm und im verflosse¬
nen Jahre in verschiedenen Gärtnereien erfolgreich
durchgesührt wurde . Das Bersahrren besteht in
folgendem: Ende Januar und im Monat Fe¬
bruar breitet man im temeperierrten Gewächs-
Haus bei 12 Grad R. die Saatkartoffeln aus . In
einigen Tagen zeigt sich an den gesunden Knollcsn
die Keimbijoung. Die angekeimten Knollen wer¬
den in entsprechenden Abständen in mit Erde
gefüllte Kästen gelegt, mit Erde , ganz bedeckt und
in ein Vermehrungsbeet gestellt . Belichtung,
Feuchtigkeit und Wärme (12 Grad R .) bringen
die Keime bald zur Entwicklung . Sobald die
Triebe 10-15 Ztm . lang geworden sind und die
genügende Anzahl Seitenaugen ausweisen , werden
sie entspitzt und im Vermehrungsbeot ausgepflanzt.
Später werden die Triebe noch einmal in 10
Ztm . grosse Töpfe verpflanzt . Der verbleibende
entspitzte Trieb an der Knolle treibt nun an
den Seitenaugen aus : sobald diese Seitentrrebe
entsprechend entwickelt sind, werden sie wieder ent-
spitzt und wie angegeben zur Vermehrung ver¬
wendet. Auf diese Weise, können von einer Kar¬
toffelknolle 50 und mehr Kartoflielpflanzen heran¬
gezogen werden, die ebenso hohe Erträge bringen,
wie die aus einer Knolle entstandenen . Die in
den Töpfen befindlichen bewurzelten Pflanzen wer-
dem im Frühbeet unter Glas gehalten und nach
Eintritt günstiger Witterung ins Freie ausge-
pflanzt . Es handelt sich dabei also um das
iebem Gärtner geläufige Stecklings »erfahren , wie
eS z. B. bei der der Kartoffel nahe verivandten
Tomate allgemein üjblich ist. Für das Steckljngs-
versahren eignen sich besonders solche Sorten , die
sich durch An energisches Wachstumsvermögen
auszeichnen, also Noch nicht degeneriert sind . Bei
den Frühsvrte » „Sechswochen-, „ Paulsens Juli"
und bei der Spätkartoffel „ Industrie " sind bei-
tpielsweise mit dem Stecklingsverfahrcn gute ^ r-
folge erzielt worden. — Infolge der Kriegsver¬
hältnisse sind die Betriebe vieler Gärtner still-
gclegt oder wesentlich eingeschränkt : es ist drin¬
gend zu wünschen, daß sich diese auf das Steck-
lmgsvcrfahren zur Kartoffel -Erzeugung verlegen
und den gärtnerischen Kleinbetrieben namentlich
m er Nähe der großen Städte das erforderliche
Pslanzenmaterial liefern.

Berlin . 28. Januar 1917.

Sermfchte Ntchricht»».
□ Ast,e,heim, 8. Febr. Auf die im amt¬

lichen Teil der zwecken Blattet abgedruckre Be¬
kanntmachung betr. Beschlagnahme. Bestandserheb¬
ung uni Enteignung von Bierglasdeckeln und
Bierkrugdeckeln aus Zinr » ,d freiwillige Abliefer¬
ung von anderen Zuingegenstänven machen wir
besonders aufmerksoin, Mit der Durchführung
der Bekanntmachungsind wiederum die Kommu¬
nalverbände beauftragt, welche auch die Ausfthr-
ungsbestimmungen zu erlassen haben Besonders
wird nachmalt auf die Mtglichkeil zur freiwilligen
Ablieferung aller Arten von Zinngegenständenhin¬
gewiesen, lon der im vaterländischenI tereffe ein
möglichst ausgedehnter Gebrauch gemacht werden
sollte.

(D VstdllAheim, 9. Febr. Wir machen darauf
aufmerksam, daß die Frist zur Abgabe der Beftz-
und Kriegssteuererklärung mit dem 15. d. M. ab¬
läuft. Es empfiehlt sich, die Erklärungen rechtzeitig
abzugeben, da die Säumigen andernfalls einen
Zuschlag von 5—10°/o der festzusetzenden Steuerverwirken.

O RndeÄheim, 5. Febr . Seitens des Kreis-
ausschusses sind 500 Mark und von dem fand-
wirrschaftlichen Bezirksverern 250 Mark zur Hebung:
der Ziegenhaltung zur Verfügung gestellt . Diese
Gelder sollen in Form von Prämien an solche
Ziegenhalter verteilt werden, di« im laufenden
Jahre mehr Liegen einstellen, als sie im vorigen
Herbste besaßen. Anträge auf Prämienbewilligun¬
gen sind durch Vermittelung W Herren Bürger¬
meister bis zum 1. Mai an den Königlichen Land¬
rat einzureichen.

<D Rüdesheim , 5. Febr . In den Mitteilungen
des Kriegsernährungsamtes ' ist die Zuschrift eines
Arztes veröffentlicht, der in seine,! Eigenschaft als
Leiter einer Heilstätte für Lungenkranke ausführ¬
liche Untersuchungen über den Nährwert von Ge¬
müsen im Zusammenhänge mit der Zubereitungs¬
art angestellt hat. Die Veröffentlichung weist
darauf hin , daß bei gleicher Verabreichung von
Nahrungsmitteln die Zubereitung ausschlaggebend
ist für die Ausnützung durch den Körper . Ver¬
fehlt ist die Form der Zubereitung , bei der das
Gemüse in Salzwasser abgekochjt und dann das
Wasser weggeschjüttet wird, weil dabei die wichtig¬
sten Nährsalze verloren gehen- Unrichtig ist die
Gepflogenheit , pflanzliche Nahrungsmittel , beson¬
ders Kohlarten , Rübeuarten und andere nur 1 bis
höchstens 2 Stunden zu kochen. Die Speisen
sind dann schwer verdaulich, werden nur zu ge¬
ringen Menjgen ausgenützt und damit eigentlich
verschwendet. Richtig zubereitet müssen z. Beisp.
Sauerkraut wenigstens 5 Stunden , Steckrüben
wenigstens 3 Stuiiden kochen. Erst ' dann erhal¬
ten diese Speisen den richtigen Wohlgeschmackund
entsprechende Verdaulichkeit. In der jetzigen Zeit
in der es darauf ankommt, alle Nahrungsmittel
auf das äußerste auszunützen, verdienen diele
Ausführungen allgemeine Beachtung.

= heim, 9 Febr. Fleisch wird morgen
Samstag, 10. d. M. an folgenden Stellen und
Zeiten verabfolgt:

t - bei Fritz Rücker.-
Bezirk 13 u. 14von 8- 9 vorm

- 1 9- 10 „
- 2 .. 10 - 11 „
„ 5 u. 4 „ U —12 .
» ^ 1 — 2 nachm.
„ 6 u. 7 , 2—3
. Lu. » „ 3 - 4 '/» .

" tf
2 b«i Josef MooS, Wilhelmstr.
Bezirk 16

„ 17 u. 18
.. 19

20 u. 31
* 22
„ 23

l  25 u! 26

von 8—9 vorm.
9- 10 .

.. 10- 11 .

. H - 12 .
- 1—2 nach« .
„ 1- 8 .
.. 3- 4 ,
.. 5- 6 „

» 15 „ 6 — 7 „
®* kntfallen 125 Gramm auf den Kopf der

Bevölkerung und werden5 Abschnitte von der
Fletschkarte akgetrennt. Es wird gebeten, mög-
Uchst kleinesG-ld mitzubringen, da eS an kleinen
Münzen zum Herausgeben mangelt.

Frische Wurst erhalten am Montag den 12.
Februar morgen« 10 Uhr und zwar 125 Gramm
auf den Kopf der Bevölkerung

1. bei Fritz « Ücker Bezirk 21.
t *,2 6ei. 3os- Moos Bezirk 22.

Fleischkarte ist zum Abstempeln vorzulegen.
— « Ideöh. im, S. Febr, Herr Philipp«Sttert

leierte am gestrigen Tage sein 25jähriges Dienst-
lubrläum als Kellermeister im Hause Dilthey,
L- ahl « Co. hier. Möge es dem Jubilar ver-
oönnt fein, noch viele Jahre seines Amte« zuwalten. *

x « »de,heim. 9. Febr. Der Gefreite Wilh.
Neumann, früher hier, beim Füsilier-Regt, Nr. 80.
wurde für bewiesene Tapferkeit auf dem westlichen
Kriegsschauplatz mit dem Eisernen Kreuz aus¬gezeichnet.

.© « Ad»,hei« , 9. Febr. Wie aus dem An¬
zeigenteil ersichtlich, ladet der Lokal Gewerbeverein
seine Mitglieder und sonstigen Jntereffentett für
Sonntag, 11. ds. Mts,, pünklich4 Uhr nach¬
mittags, zu einem Vortrag „Die neuen Kriegz-
ite uern  ins Hotel Müller(vormals Faulhaber)
ein. Kein Gewerbetreibender möge die günstige
Gelegenheit, dieses zeitgemäße Thema zu hören,
vorüber neben kaffen,

™ Htüdtßhri« , 9. Febr. Die vereinigten
Wirte von hier geben bekannt, daß lon heute-b
das große Glas Bier mit 25 Psg,. das kleine Blas
Bier mit 18 Pfg und Wein das « las von 60
Pfg. an verkauft wird. (Siehe Anzeige.)

h Bad Homburg v, tz. H., 6 Febr. Die
Inhaber der Rex Konservenglas Fabrik. Jean Emil
Leonhard und Frau, schenkten der Stadt ihr
Ferdinandstraße 20 belegenes Wohnhaus mit der
auSvrücktichen Bestimmung, daß dieses zu einem
Kriegswaisenhaus eingerichtet werden soll und für
Kriegerwaisen aller Konfessionen geöffnet wird.



Dar Grundstück hat einen Wert von mehr al-
100000 Mk . DaS Waisenhaus ist das erste
große Kriegswaisenhaus Deutschlands . Die Stadl - ;
verordnetenversammlung nahm die hochherzige
Schenkung an.

— Generalleutnant Augustin f . Generolleut
»ant Angustin , Inspekteur der Kriegsgefangenen-
lager im Bereiche des 18 . Armeekorps , der seit
längerer Zeit schwer leidend war . ist im Reserve - !-
lazarett Nr . 6 gestorben.

-lchhleres über die Kartoffelaufnahmc . Für >
kie Aufnahme per Vorräte an Kartoffeln , die l
am l . März stattfinden soll , liegen jetzt die aus - j
sührlichen Vorschriften vor . Vorräte zum Ver¬
brauch im eigenen Haushalt sind nur anzuzeigen , j
Ivenn sie 20 Pfund übersteigen . Tfie Landes - -
zentralbchörden sind ermächtigt , die Erhebung auf !
geringere Mengen zu erstrecken . Die vorhandenen j
Vorräte sind nach Zentnern und Pfunden an - !
zugeben . Die Erhebung der Vorräte erfolgt ge- -
meindewckise. Die Ausführung liegt den Gemem-
debehördckn ob . Das Ergebnis müssen die Ge¬
meinden dän Kommunalverbänden bis zum 4.
März , diese den Landes - oder Prpvmzialkartoffel - s
stellen bis zum 7., diese der Reichs kartoffelsteklg \
bis zum 10 . anzeigen . Eine Nachprüfung dev i
Erhebung durch Beamte oder beeidigte Vertrauens¬
leute wird bis zum 15 . März vorgenomlmen.
In dem Vordruck sind Angaben über die Be¬
stimmung und den etwaigen Anbau der Kartof¬
feln vorgesehen.

— ifojfa , 6 . gebt . Zwischen Höxftel und
Bevergern stürzte infolge des Glatteises der Per-
soncnpostwagen einen steilen Abhang hinab und
begrub die Insassen unter sich. Sämtliche sechs
Fahrgäste erlitten mehr oder minder schwere Ver¬
letzungen . Der Wagen ging in Trümmer.

h H«che»b»rg, 6. gebt. Der Schmiedemeister
Heinrich Schmidt aus Mudenbach wollte auf dem
hiesigen Bahnhof in einen bereits fahrenden Zug
springen . Er glitt dabei aus , wurde überfahren
uud getötet.

h Schweiufurt, 6. Februar. Kommerzienrat
Wilhelm Georg , der Inhaber der hiesigen Malz¬
fabrik wurde unter dem Verdacht , an den bekannten
Malzschiebereien erheblich beteiligt zu sein , nach
einem längeren Verhör verhaftet . Auch sein Pro ;
kurist kam in Haft . Die Verhaftung erregt in !
den weitesten Kreisen ungeheures Aufsehen.

Stockhsl« , 7. Febr. Nach einer Meldung aus j
Petersburg ereignete sich am 30 . Januar im nörd¬
lichsten Ostasien ein furchtbares Erdbeben . Man
nimmt an , daß ein großer Teil von Kamtschatka
im Meer verschwunden ist . Der Seismo raph in
Pulkowo war fünf Stunden in Tätigkeit und wies
schließlich eine Verschiebung von 5,6 Milliimttr
auf . Bei der Katastrophe von Messina zeigte er
nur eine Verschiebung von 1 Millimeter . Die
Entfernung von Kamtschatka ist dreimal so groß.

tortsetzung der vermischten ßacftricbten
im zweiten Blatt.

An die Herren Weingutsbesitzer und Winzer. i
1. Es sei hierdurch nochmals daraus aufmerk¬

sam gemacht , daß die Bcstelbzeit für Tabaklauge,

(Nikotin ) und Schmierseife bis zum 15 . Februar
verlängert worden ist . Bis jetzt sind über 3000
Kilogramm Nikotin und über l000 Kilogramm

Schmierseife bestellt worden . Anmeldungen sind
an den Vorsitzenden , Herrn König ! . Oekonomierat

Ott in Rüdesh -eim zu richten.

2. Rach einer Mitteilung des Kriegsministe-

rinms können g. v. und a . v. Winzer in den
Monaten Februar und März zur Ausübung von
Facharbeiten beurlaubt werden . Gesuche sind an

das stellvertretende Generalkommando zu richten.
3. Wegen der Schwierigkeiten im Düngerhandel

und bei der Düngung der Weinberge , und Fel¬

hält . Auf 168 Ruthen — V * Desttar genügen* 123

6 bis 10 Zentner gemahlener oder Stück - Dünger-
weitzkalk. Wegen Bezuges wende man sich an
das Kalisyndikat in Diez a . d- Lahn oder an ,

eine andere Bezugsquelle . Am billigsten stellt |
sich der Kalk im Waggon lose verladen . Es
ist deshalb der Zusammenschluß Mehrere Besteller

lehr zu empfehlen . (Stückkalk muß zuvor auf
dem Felde in Häufchen aufgesetzt und mit Erde
öedeckt werden , nach dem Zerfallen wird er über

der Fläche ausgebreitet .)
4. Sobald es die Witterung gestattet , nehme

man die Arbeiten in den Weinbergen wieder aufi,

urld jeder sei bestrebt , mit denselben so schnell
als möglich fertig zu werden . Wenn männliche

Arbeitskräfte fehlen , so stelle man Frauen als >
Hilfskräfte ein . Man suche nach Möglichkeit allen
Weinbergen einen guten Märzbau zu geben , ent¬
weder mit dem Karst oder mit dem Weinbergs - j
pflüg . Ein solcher hat sich noch immer bewährt,
am meisten jedoch in Jahren mit viel Unkraut , zu - l
letzt 1915 . Solche Weinberge sind das ganze,

Jahr sauber und brauchen im Sommer nur flach
gelockert zu werden.

Schilling,  Obst - und Weinbauinspektor
der Landwirlschastskammer.

Neueste Drahtnachrichten,
w Großes Hauptquartier , 8 . Febr . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz,
Armee des General - Feldmarschalls
Herzog Albrecht von Württemberg.
Im Ipernbogen  herrschte abends lebhafte

Feuertätigkeit.
Im Wytschaetebogen  zerstörten wir durch

umfangreiche Sprengungen einen erheblichen Teil
der feindlichen Minengänge.

Ein englisches Fliegergeschwader warf auf die ;
Stadt Brügge  Bomben ab , durch die neben !
Häuserzerstörungen in einer Schule eine Frau und !
16 Kinder getötet , zwei Erwachsene schwer ver¬
wundet wurden . In militärischen Anlagen ist
Schaden nicht entstanden.

Heeresgruppe Kronprinz.
Beiderseits des Kanals von La Bassee , an

der Ancre und bei Bouchavesnes  war der
Artilleriekampf gegen die Vortage gesteigert.

Nach Mitternacht griffen dio Engländer auf
dem Norpufir der Ancre  und südöstlich von
Bouchavesnes an;  begrenzte Anfangserfolge
wurden durch unseren Gegenstoß schnell ausge¬
glichen.

Heeresgruppe Kronprinz.
Im A ire tal und bei Bauquois  östlich der

Argonnen holten Stoßtrupps 17 Gefangene aus
den französischen Gräben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold

von Bayern.
Bei Ki siel in  westlich von Luck  war ein Er-

kundungsvorstoß für uns erfolgreich.

Front des Generalobersten Erzherzog
I osef.

In den verschneiten Karpathen  und im Berg¬
land der westlichen Moldau  mehrfach rege
Feuertätigkeit und Gefechte von Streisabteilungen.

Heeresgruppedetz Geneialfeldmarschalls
v , Mo ckensen.

Die Lage ist unverändert.
Mazedonische Front.

Zwischen Ochrida - und Prespasee  Bor-
postenscharmützel , bei denen französische Gefangene
eingebrachl wurden.

Der Erste G en eralqua rtier m eister:
v . Luden do rff.

der sei allen Wembautreibenden die Kalkdüngunqi j
empfohlen . Der Kalk wirkt besonders Nährstoffs j

aufsckilicßend und ist dann der Erfolg einer sol- j
chen Düngung besser , als wenn gamicht gedüngt,
wird . Man gebe den Kalk sobald als möglich !

und grabe oder pflüge ihn nach Sero Streuen j
zofort unter . Zu Kartoffeln nülß Kalk als Kops , !

dünger , wenn dieselben anfge,gangen find , gegeben '<
»erden , andcjrnfalls man schorfige Knollen er-

w Grstzrs Hauptquartier , 9 . Febr . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Ipern - und Wylschaedebogen und
an der Ancre  lebhafter Artilleriekampf . Oert-
liche Vorsiöße der Engländer , die denselben vor¬
übergehend Raum überließen , wurden adgewiesen
und brachten 26 Gefangene in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bon der Dünn bis zur Donau  keine br«

fand ren Kompshandlungen.

Mazedonische Front.
Nichts neues.

Der Erste General quart ierm eist e r:
v . Lud endo rff.

Berlin , 8 . Febr . Reichstagspräsident Kampfs
sagt im „ Lokal - Anz ." : Bei mseinem Aufenthalt
im Großen Hauptquartier habe ich die sichere,
Ruhe , die Entschlossenheit unjd die Zuversicht ken¬
nen und bewundern gelernt , von denen Se - Maje¬
stät der Kaiser , der Generalfeldmarschall von
Hindenburg , der Erste Generalquartiermeister
General Ludefidorff und ihre ganze Umgebung ge¬
tragen sind . Alle Schwierigkeiten , die der Krieg
mit sich bringt , und die m!it bewundernswerter
Hingebung an das Vaterlanjd von unserem Volke
getragen werden , treten zurück hinter dem großen
Gedanken , daß dem Deutschen Reiche un § seinen
Verbündeten der Sieg und die Zukunft gehören.

Berlin , 8 . Febr . Die Schwierigkeiten der Ver¬
sorgung von Paris  werden durch die Mitteilung
beleuchtet , daß die minderberojittelten Klassen für
10 Kilogramm Kohlen einen Franken bezahlen,
die Bemittelten für 50 Ailogramim 10 Franken.
Diese Kohlen beständen abe,r zum größten Teile
aus Steinen . In Rouen  sollen gegenwärtig
1200 Schaluppen mit 4000 Waggons Kohlen,
in Bordeaux  200000 Tonnen Kohlen für
Munitionsfabriken bestimmt , liegen , deren Ab¬
transport unmöglich ist.

Äerltt », 8 . Fedr . Ein rückkehrendeS U -Boot
versenkte im Atlantischen Ozean zehn Schiffe mit
einem Tonnengehalt von 19 000 Tonnen Außer¬
dem wurden in der Nordsee versenkt ein unbe¬
kannter englischer Dampfer von etwa 3000 Ton¬
nen , die englischen Fischdampfer „Shamrock " und
„Thistle " sowie je ein englischer und ein franzö¬
sischer Fischkutter.

Berltu, 8. Febr. Der Täglichen Rundschau zu¬
folge läßt sich nach holländischer Schätzung das
Ergebnis des ersten Tage ? des uneingeschränkten
U Bootkrieges auf 40 bis 42 000 Tonnen berechnen.

Pctlitt , 8 . Febr . Das Bert . Tagebl meldet
aus Kopenhagen : Zur Heimreise des Grafen Bern-
storff , die über Kopenhagen gehen werde , weiß
National Tidende zu berichten , daß der Dampfer
Frederik VIII der Scandinavian -American -Lmie,
der in New Zock liege , benutzt werden solle . Die
Ankunft Bernstotffs in Kopenhagen sei in diesem

! Falle anfangs März zu erwarten.
! Gerlin , 8 . Febr . Graf Tisza machte , wie der
! „ Possischen Zeitung " berichtet wird , in den Be¬

ratungen mü seinen Palleigeaoffen die Mitteilung,
daß noch vor Absendung der letzten deutschen Note
von den Zentralmächten mit den neutralen Staaten
Europas Fühlung genommen worden sei und daß
man aufgrund dieser Fühlungsuahme als sicher
annehmen könne , daß die europäischen Neu¬
tralen keine kriegerische Aktion gegen
die Zentralmächte  unternehmen würden.

H5«rn . 9 . Febr . Der Londoner Mitarbeiter des
„Secolo " drahtet unter dem 7 . Februar , abendS:
In den letzten 24 Stunden seien 52000 Tonnen
Schiffsraum verloren gegangen . Die Erfolge
seien um so bedauerlicher, ' als 2 Ueberseedampfer
„Port Adelaid " ( 8181 Tonnen ) und „Flaridian"
(4777 Tonnen ) dem U -Bootkrieg zum Opfer fielen.

w Brra . 8 . Febr . Schweizerische Telegraphen¬
agentur : Die deutsche Regierung hat die schweize¬
rische ersucht , die Vertretung der deutschen In
tereffen in den Vereinigten Staaten zu übernehmen.
Der Bundesrat hat dem Ersuchen stattgegeben.
Der schweizerische Gesandte in Washington teilte
dies am Mittwoch der Regierung in Washington
mit.

Ml » , 7. Febr . Die Wiener Allgem . Zeitung
schreibt : Die Besprechungen zwischen dem Ministerium
de? Aeußern und dem hiesigen amerikanischen Bot¬
schafter dauern an . Die diplomatischen Be¬
ziehungen  zwischen den Vereinigten Staaten
und Oesterreich Ungarn bestehen weiter.  Zu
einem endgültigen Ergebnis haben die Besprechun¬
gen vorläufig noch nicht geführt . In Amerika
sind Strömungen und Bemühungen vorhanden , die
darauf hinausgehen , den Fortb  est and  der diplo¬
matischen Beziehungen zwffchen den Bereinigten
Staaten und Oesterreich Ungarn zu ermöglichen

w PaitS , 8 . Febr . Agence HavaS meldet:
Feindliche Unterseeboote haben folgende französische
Scknsfe versenkt : Das Fischersahrzeug „ Pvonne"
(163 B -R . -To .) , das englische Fischerfnhrzeug
„Anonymus " , die englischen Dampfer „C -owen

Point " ( 5218 B .-R . -To .f , „Veßra " ( 1021 B . '



» .-To .). . Azul" (3074 SÖ.«9t. So .) , „Saxon Bri
Ion" ( 1337 B.-R. -To ). das englische Fischerfahr¬
zeug »Primrose " ( 113 B .-R .-To .) und die peru¬
anische Ba,k „Lorston ( 1419 B .-R .-To .)

Haag . 9. Febr . Die . United Preß " meidet
auS London : Man glaubt , daß der neue Tauch-
bootkrieq sehr ernst begonnen hat . Am Dienstag
»nd Mittwoch wurden 27 Schiffe versenkt mit
einem Grsamttonneninhalt von mehr als 60 000
Tonnen . Das ist »in so großes Tonnenmaß , wie
bisher niemals im gleichen Zeitraum während de?
zonzen Krieges vernichtet worben ist.

Amsterdam 8. Febr . (zb.) In auffallendem
und verdächtigem Gegensatz zu den Meldungen,
wonach Präfident Wilson die Beziehungen zu
Oesterreich Ungarn vorläufig aufrecht erhalten will,
weiß der „New Jork Herold " zu berichten, daß
Präsident Wilson sich geweigert habe, das Be¬
glaubigungsschreiben d-tz österreichisch- ungarischen
Botsthafters Grafen Tacnowski entgegenzunehmen.

w Washington , 8. Febr . Der Senat hat mit
78 gegen 6 Stimmen den Abbruch der diploma
tischen Beziehungen zu Deutschland ratifiziert.

Englands Bchrgnih.
IM deutsche Tsnchhssle?

Der Mitarbeiter der „Leipz. Abdztg." in R o r-
t er dam drahtet seinenr Blatte : Nach hier vor¬
liegenden Konsulatsberichten sieht man in engli¬
schen Handelskreisen trotz außen zur Schau getra¬
gener Ruhe dem deutschen Tonnage -Krieg mit
größter Besorgnis entgegen. Zwar haben englische
Handelshäuser imt Unterstützung der englischen Re¬
gierung große Vorratskäuse an dauerhaften Le¬
bensmitteln in den Vereinigten Staaten schon
seit Monaten vargenommen und dies« Lebensmittel
gestapelt, jedoch rechnet man mit einer allmählich
fortschreitenden Isolierung Englands von Amerika,
Afrika und Asien. Tie Londoner „Daily Neros"
schätzen jetzt die Zahl der den Deutschen zur
Verfügung stehendlen modernen Tauchboote aus
rundl 120  0. Davon dürften etwa 900 ein¬
gesetzt und 300 in Reserve behalten werden.

Kaus Slauffenvach.
Roman von B . Eorony.

S4 Fortsetzung. lNachdruck verboten.i
Wirklich gestaltete sich der Verkehr auf Stans-

fenbach sehr rege. Die Fest« bildeten mehr als
je das Gesprächsthema der ganzen Umgegend.
Viele Gäste aus der Residenz und auch der
Künstlerwelt angehörenjde Freunde und Bekannte
Jsabellas trafen ein. Man bewunderte die Tochter
und auch die Schönheit der Mutter.
^ Wolfs derbe Witze nahm man mir in den Kauf.
Der Majoratsherr war nun einmal io geartet und
entschädigtê dafür durch eine reiche Gastfrennd-
ichaft. Das fürstliche Vermögen der freiherrlichen
Famrlie fand auch eine fürstliche Verwendung , und
viele wollten wissen, daß es weit über die vor¬
handenen Mittel hinausgehe.

Du berühmte Schloßherrin veranstaltete nicht
selten im Schlosse Konzerte , zu welchen dann welt-
bekannte Virtuosen eingeladen waren . Oft sa^ g
auch Fräulein d'Epinah und fesselte durch ihren
vollendeten Vortrag . Beglückt über den Triumph
ihrer Tochter, hätte die Baronin das Mädchen doch
Ueber hindern mögen, so viel und mit solcher
Hingabe zu singen.
„ ®9on  kehrte nach vollendeten Studien zurück, !
um nun die erworbenen Kenntnisse unter Leitung
des ^ nipektors zu verwerten.

Der junge Mann begrüßte Marmelitta mir
k ^en  ® £t*er  und die Stiefmutter

abn kalt und fremd.
staunend und überrascht näherte sich Wolfs

Stieftochter der Gruppe.
,- chien e» doch, als sei Baron Eberhard aus

9e|He° en  und trete ihr nun , zu
neuem Malern erwacht, entgegen.

„Fraulein d'Epipay — mein Sohn !" stellte
verr von stauffenbach vor.

j Ein Blick Egons verriet , daß auch ihn desi
: Mädchens Schönheit imt Bewunderung erfüllte:

aber es war nicht Sympathie , was er empfandl.
; Glich doch Reuse der Stiefmutter , die ihn fo oft
| schmerzlich verletzt und endlich aus dem Hanse

getrieben hatte.
Trotzdem konnte er des Eindrucks nicht ledig

' werden . Fräulein d 'Epinahs Schönheit nahm seine
i Sinne ganz gefangen, und er vermochte sch des
; verlockenden Zaubers , der von ihr ausging , nicht

zu erwehren.
„Ich versprach Onkel Harald , daß mein erster

| Besuch ihm gelten sollte" , sagre er , als man
Llemlich spät von der Tafel aufstanv . „Du ge¬
stattest doch .Papa ?"

j „Gehe , wohin cs Dir beliebt ! Ich Nalte Dich
lischt fest" , erwiderte Wolf kurz.

So ivanderre denn Ego» zum schattigen Forst-
! häufe hinaus.
j Harald und Regina empfingen den Heimkeh-
j renden mu großer Freude.

„Wie lehr Tu Deinem Äivßvater gleichst und
Deinem Onkel Günther !" rief der Oberförster

! „on der Tat , die Aehnlichkeit ist frappierend " ,
! bestätigte Regina.

^ „ Und Trudchen? Was macht meine kleine
j Spielgefährtin ? Finde ich sfe im Garten .? kragt«
; Egon.
! Stauffenbach lächelte. Deine kleine Spiel-
^ gefährlin ist tüchtig gewachsen" , antwortete er.
! „ Tu würdest sie vielleicht kaum noch erkennen:

da kommt daS Mädel ! Sieh es Dir einmal au !"
! Eine liebliche Rädchengestalt schritt den Mittel¬

weg des Gartens herauf. Sie halte mit der rech-
j ten Hand das blaue Sammetkleid ein wenig hoch-
, geraffc, um eine Menge Blumen sestzuhalten.
1 Waldsnrann , des)en Halsband nnl einer Blume
j geschmückt war, sprang bellend heran,
i ,Das ist Gertrud ?" stammelte Egon.
, Er meint«, nie etwas Hübscheres gischen zu
| haben.
j "®'c dar sich gehörig gemacht, nicht wahr?"
I bemerkte der Oberförster mit bare.-btiqtem Bo er-
! stolz.

„Bildhübsch ist sie geworden!"
„Ra — nur nicht glich soviel behauptet ! Abee

daß sie ein liebes Kind ist, darf ich wohl ohne
Uebertreibung sagen. Komm, wir wollen sie übn
raschen!"

Er trat mit dem Neffen au die Terrasse hinaus
und rief:

„Trudel , hier ist ein Gast ! Kennst Tu ihn
noch?"

Das junge Mädchen blickte ans, blieb einen
Augenblick betreten stehen, ließ dann die Blumen
falten und eilte mit dem lauten Ruf: „Egon !"
zu dem so unerwartet Eingetroffenen hin.

s raunend betrachtete der junge Stauffenbach
s«m Büschen. Gewiß gab es schöner« Mädchen
als Trude , aber sicher kein Wesep, bas dieses
hier an Anmut und süßer, unschuldsvoller Natür¬
lichkeit übertraf.

„!Ach, Egon , wie freue ich mich, daß Du nun
zurück bist !" rief Gertrud . „Ter Wald , die Berg «,
die ganze Landschaft, alles kommt mir jetzt doppelt
lchön vor . Ich dachte viel an Dich und Wald-
mann grämte sich auch recht arg . Sieh nur.
wie er vergnügt an Dir in die Höhe springt !"

„Trudchen , Tu gleichst jetzt wirklich einer
Wahdfee!"

Ihr Gesicht errötete, als sie lächelnd antworte:
„Du willst mir schmeicheln?"

„Nun , trudel , jetzt mache dich ein zzicnig nütz¬
lich und sorge dafür , daß der Tisch in^ der Laube
gedeckt wird !" unterbrach Regina das Geplauder,
„ ^ ch mag es nicht leiden, wenn junge Mädchen
vie Hände in den Schoß legen und sich von anderen
Leuten bedienen lassen."

„Nein , Mütterchen !"
„a .u wirst doch nicht etwa zu Hause erwartet ?"

fragte Harald den Neffen.
--Ich stabe Papa gebeten, mich für heute abend

freizugeben . Er willigte ein. und Tant « Karme

lilla sendet durch mich ihre herzlichsten Grüße ."
„Nun , dann wollen wir ein vaar gemütliche

Stunden miteinander verleben."
/Kaum zehn Minuten später kam Gertrud »nd

meldet «, daß im Garten gedeckt sei.
Ein gemütlicheres Plätzchen als die Laube zu

finden , wäre unmöglich gewesen. Dichte, -mit
Rosen geschmückte Ranken hielten jeden Windstoß
ab, und man hakte einen freien Ausblick aus die;
Wiese und die Berge.

i Die Senne war untergegangen und grau«
j Dämmerung senkte sich herab. Werste Nebel zogen
j schleierhast am Walbessaume hi». Ein seltsames
! Zirpen und Flüstern begann in allen Gebüschen.

Bald funkelten die Sterne am Himmel.
Noch oft wandte Egon den Blick zurück als er

endlich die Oberförsterei ve.rmeß. Sie erschien
ihm wie ein Sckmtzkästlcin, welches den kostbar¬
sten Edelstein der ganzen Welt barg.

(Fortsetzung folgt.)

N-Boote heraus!
U- Boote heraus ! die Schranke sank hin.

Die oft euch die Siegkraft genommen.
Vernehmt ihr das Brausen der Firne zum Me,er?

. Die Stunde des Handelns will kommen.
I „ Macht klar !" Es gebietet die heilige Not'
! rauschen die Banner schwarz-weiß- rvt
l Deutschland muß sichen!

.̂ er sicher bot willig die Friedenshand,
Nie ward sie so frech noch verstoßen,

j Da ries seine Stimme dem lauschenden Land-
j - Jetzt , Deutsche, das Fühlen verschlossen! '_ '

Zu Stahl unser Hffrz. und den Nacken gestuft
Daß die langsavie Welt es endlich begreift-

Deutschland wird siegen! — — '

ch- Boote . gehandelt ! Und Halter Gericht! —,
Kläff ' zu. wer da neidisch muß klüffien.

- Zbr Prahler , heraus denn, Gesicht in Gesicht,
Wir wissen das Haupt such zu treffen.

■Jbr . Wedhigens Erben , im blauen Gewand,
! Ihr Hindenburg - Jungens , Huch glaubt das Land,

Daß ihr kehret im Siegerkranze!

U- Boote , die Schiffe der Neider berannt.
Daß die Flunder sich fteut in den Tiefen!
U-Boote , den .Hungergeist hingesandt
Zn den Briten , die frevelnd ihn riefen.

ein deutsches Kind wir berschmachtm se.h'n,
sollst , Großbritannien , du un'tergch'n.

U- Boote , Ullück auf'

K . W. H en d g e n, Wollmerschied.

Aestessungen
auf den

„Rheingauer Anzeiger"
- für die Monate Februar und März werde«

angenommen von unseren Boten, den Postanstaltm,
Bri ^ trägern und in unserer Geschäftsstelle.

Der Verlag.

□=

Hausstauen! Seid stachln mit Kartoffel«:
verwendet an deren Stelle zum größten

Teile Erdkohlraöi?

s ' ! Vsrvsnckst
J'fh 11«Kreuz-Pfennsa"

W ( s Farkan
L- ?.’■ auf Briefen, Parten usw.

Das konzentrierte Licht

am



MigW SberfWrei Merheim.
Am Mittwoch , de» 14 Kelruar 1S17 »o» » ittags 12 All» ab

werden in der Gastwirtschaft von KSlz (Felsenkeller) in Aüdeshei « öffent¬
lich meistbietend versteigert:

25 rm Ei^en Scheit und Knüppel. 270 rm Bvcheu
Scheit und Knüppel. 20 rm Buchen Reiserl. Kl.. 50 rw
Nadelholz Scheit und Knüppel. Dar Holz lagert auf dem
Niederwald.

Es wird darauf hingewiesen, daß wegen der notwendigen Nutzholzliefrr;
ungen in diesem Jahre nur wenig Brennholz zum Verkauf kommt

Infolge wiederholten Preisaufschlages des Bieres
seitens der Brauereien sind wrr gezwungen, von
heute ab für

dis Me Stur BierA M.
dis kleine Glir Bier 18 M.

zu nehmen.
Wem per 8lasm 60M an.

Die vereinigten Wirte von Rüdesheim.

Verband Deutscher Naturwein-Versteigerer.
Ga. 1000  Halbstäck ftheingaaer Weine

weitaus den grössten Teil 1915er
lassen die Mitglieder der

Vereinigung
Rheingauer Weingutsbesitzer
in der Zeit vom IO. Mal bl » Juki . 6 . Juni 1917
versteigern.

Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer.

C J5-

Z ahn -Atelier
Rüdesheim a . Rh ., Bleichstrasse 2*

Sprechstunden für Zahnleidende:
Wochentags 10 —12 und 2 —5 Uhr.

mit Ausnahme des Samstag- Nachmittag.
Sonntags keine Sprechstunde.

Rasche , Dentist

n

- 1

Bei Händler

Srejor Sillmm
in Heisen- eim

Sräulein,
!welches die Handelsschule besucht hat

m Geijende tn jund durch 2jävnqe praktische Tätig-
finb zu haben: gesägte kq- ninrle j„ ollen kaufmännischen Ardnten
Hffahlel gesägte imprägnirt -' ge- ^ r « ..n... .
triffur ^ fällte I trockene Ware.

I L,auKrte Kvl
vor. 1.50 m, 1.76 m, 2 m Länge;
KyaniKrteu. imprägairte » »« »« -
»IrdiL»'»», 2V»—3 m lang in ver¬
schiedenen Dimensionen; impräguirte
««d kH««iftrte Pflö «k «*, Zopf
5—7 — 12;  eine Partie eichene
pfähle , gefchuitt. tannevr Schwär

te» «sw.
Wer jetzt laust, tut gut.

Wer Leinöl,
teS. g Kocht oder g'Vleicht,
Terpentiiöl, Lite.

Siceiti», Leldlemeitz,Di»
u. s. w. »och vorrätig bat wrvde
stch in seinem eignen Jntereffe zwelks
Verwertung an

8. st Sondbelmer,
Farben und Lackfadritate,

Hießen Fernsprecher 2084.
Der Händler Gregor Pillman»

in Heiseuheim hat jetzt fortwährend

erfahren ift. sucht Stellung.
(Siifl. Offerten unter 0- S. 100 an

die (Äischäftsst. lle ds. Bl.

Lchrlttig
für Ostern mit guter Schulbildung
gesucht.

C. Braun5 Co.,
Teppich-, Gardinen und Tapetenhaus,

Bingen._

WeWllgserde
abzuhoten bei

Asbach & Co.,
Büdesheim , Bahnhiittraße.

WeuMe .steig-rung ^7
Fritz Wittmann

Assmannshausen

in Rüdesheim (Rheingau./
«Mich, de« lt. Fcdrmr 1917, nonnittogs 10 Ilhr,

im Saale der„Rheinhalle.“
Zum Ausgebot kommen:

Nil. 7|2 und Ss4 Stück Wtlssioelm,
2k\2,  15 |4 Stück und 1|1 Obm «onoelnr

ApmuuushLaser. Küdesheimer, Lorch» . Ing ' lSe « er n«d Aksßeimer,
größt, «teils Aaturweiue der - «yraänße

1908, 1909. 1911. 1912. 1913. 1914 1915 und 1916.
aus guten und besseren Lagen, worunter feine Auslesen.

^rokeu werden vor der V-rsleigeciing in der „Htßiluhulle" ver¬
abreicht.

Anschließend an die Weinversteigerungdes Herrn Aritz W ttmaun

I . Winau, Rüdesheim
2 H«lbM löiier mdl hildM 1915k

unter den üblichen Versteigerungsbedingungen zum verkauf bringen.
Proben werden am Vcrslcigerungstage in der „R h ei n h a l l e"

verabreicht. __ _ _ _ __

Mdpostscbacbtcln
in allen Größen zum Versenden von Zigarren Zigaretten»Kuchen, Honigu dgl.,

Hufklebecrdrellen in Leinen und Papier,
sseläpoltkarlen, sseldpottkartenbriefe ll r "rt mit und ohne Einlage,

Oelleinen und Reldpostcouverts,
Nlappen, Kastelten Mit verswevenen Dorten Briefpapier, sowie

Krieg»- und andere Lektllre von 10 Pfg an
mpfehlen .. , .

Fischer & Metz , RIlvesheim.

zum Verlauf. Auf Verlangen wird
jedes Quantum nach Rüdesheim ins
Haus gebracht.

Hmslhifstlihr WhnliiS
von 5 Zimmern, Garten-Veranda us« .
sofort im Reuter ' schen Hause,
Grabenstraße 19, Rüdesheim zv

zbisl-Zimmewahmg
mit Garten oder tleines Häuschen in
Rüdesheim oder Geisenheim zu miete«
gesucht.

Offert, unter E. M. 10 an die 8e«
schäft- stelle ds. Bl.

vermieten.

Raff. LillidesNeader
25 Bfg ..

ausgezogene Mud-Wender
das Stück 35 Pfennig,

empfehlen
Fischer & Metz,

Müdesheim
Ein

erfahrener Mfer.
auch Kriegtzbefchädiater, ein

Lehrlug
für den Versandtet !reb und ein

Lehrling str'sKml«r
finden Bnitell>ng in der

August Reuter'schen Weinkellerei.
Püdesöelm a. Ith.

Gei»erhe»erei«Werheia
Sonntag , de« II . ds Mts .,

nachmittag» i  Ahr.
im Gasthaus« Iller , vorm. Faulhaber,

Vortrag
des Herrn Handelslehiers Lehr,

Frankfurt a. M.:
„die neuen Kriegsrieuern."
Hierzu werden all Mitglieder und

Interessenten freundl. einqeladen^

Ein schönes

LäufersWrin,
guter F effer, zu verkaufen.N.'iistrlih? 15 Rüvetzbeim

KgthKiriht.Rüdtshti«
Sonntag Sexagesimae.

Evangelium: Bo» de»vielerlei Aeckera.
Luc. 8, 4 —15.

6 Uhr Beichtstuhl.
»j,7 Uhr heil. Kommunion.
7 UhrF ühmeffe\'*9 Uhr Schulmesse.
»/, 10 Ufc,r Hochamt mit Predigt.
Nachm. Christenlehre und Andacht

zum heil, und unbefleckten Herze»
Mariens mit Gebet für Vaterland
und Heer

An den Wochentaaen sind die heu-
Muffen um *'*7 und 7 ^. Uhr; W
Gebelsiunde.. für Vaterland UN»
Heer abends ll>8 Uhr.

Montag 6 Uhr heil. Messe in dt»
Schwestern!.pelle. .

Donnerstag 'fr?  Uhr hl. Meffe im D
Ziosephsstift.

Kvaugrlillhr Kindt
p diSde»ßet« .

Sonntag, de« 11. A.vruar1»w
(Lexagestmä)

Vorm. '/,10 Uhr: HauPtgottesdie»
Kollekte für den Je .ufalemsvertl

.11 11 • OirthamoH#Ahieil
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